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Stricken für Rumänien
Strickwaren, Weihnachtspäckli 
und Hilfsgüter: Im RAS 
Alterszentrum denkt man  
an die Menschen in Rumänien.

EHRENDINGEN (uz) – «Jetzt halt Puls-
wärmer», meint Vreni Wettstein und er-
klärt, dass sie ja eigentlich an einer Kap-
pe stricke, dass dafür aber die Wolle aus-
gegangen sei und sie deswegen mit einer 
neuen Arbeit beginnen musste, den Puls-
wärmern eben. Es gibt kaum einen Tag, 
an dem Vreni Wettstein ihr Strickzeug 
nicht zur Hand nimmt. Was sie herstellt, 
bereitet vielen Freude: Den Nachbarin-
nen und Nachbarn im Alterszentrum 

zum Beispiel oder den Mitarbeitenden 
und ganz besonders auch Hanspeter Faes, 
dem langjährigen Arzt in Ehrendingen 
und im RAS Alterszentrum daher allen 
bekannt. 

Hanspeter Faes sorgt dafür, dass Vreni 
Wettsteins Strickwaren an bedürftige 
Menschen in Rumänien verteilt werden. 
Er arbeitet mit dem Verein «Rumänien-
hilfe Spiez» zusammen, einer schweiz-
weit tätigen Organisation, die seit vie-
len Jahren auch in Kleindöttingen eine 
Sammelstelle betreibt. Die Rumänien-
hilfe Spiez fährt jährlich mehrmals mit 
grossen Hilfsgütertransporten nach Ru-
mänien. Auf Weihnachten hin auch mit 
Weihnachtspäckli und dafür eben ist ein 
Teil von Vreni Wettsteins Strickwaren 
bestimmt. 

Ein violetter Herrenschal
Vreni Wettstein ist aber nicht die einzi-
ge Strickerin im Ehrendinger Alterszen-
trum. Eine der anderen ist Ruth Suter. 
Am vergangenen Montagnachmittag, als 
«Die Botschaft» zu Besuch war, sass sie 
bei Vreni Wettstein und arbeitete an einem 
violetten Herrenschal. «Das Stricken habe 
ich erst in den letzten Jahren wiederent-
deckt», sagt sie und begründet: «Ich arbei-
tete als Sekretärin. Damals blieb keine Zeit 
fürs Stricken und als Pensionierte, wäh-
rend meiner aktiveren Jahre, auch nicht.» 

Verteilt wird  
an Chlaus- und Weihnachtsfeiern
Hanspeter Faes erklärt, dass der Ver-
ein Rumänienhilfe Spiez in der Regi-
on um die nordwestrumänische Stadt 

Cluj tätig sei und mit einer lokalen ca-
ritativen Organisation zusammenar-
beite, der «Asociatia Familia Regasi-
ta». Die Stricksachen seien Bestandteil 
von Weihnachtspäckli, und diese Päck-
li würden dann an Chlaus- oder Weih-
nachtsfeiern verteilt. 

Während Vreni Wettstein und Ruth 
Suter stricken und Hanspeter Faes ers-
te Weihnachtspäckli in Bananenschach-
teln verpackt, schaut Pflegedienstleite-
rin Sabine Dobler vorbei. «Unser Haus 
unterstützt Doktor Faes’ Engagement 
für Rumänien», sagt sie. «Nach Mög-
lichkeit steuern wir den Hilfsgütertrans-
porten Kleider oder Hygienematerial 
bei.» 

Bald ist Abgabeschluss
Hanspeter Faes erinnert daran, dass am 
15. November Abgabeschluss ist. Wer 
dem diesjährigen Weihnachtstransport 
noch Päckli mitgeben möchte, kann die-
se im Ärzte- und Gesundheitszentrum 

Ehrendingen abliefern. Der Inhalt der 
Päckli ist allerdings genau vorgeschrie-
ben. Auf der Webseite von Rumänienhil-
fe Spiez (www.rumaenienhilfe-spiez.ch) 
kann man sich informieren. 

«Wir sind Sektion Violett», meint Pflegedienstleiterin Sabine Dobler zu Ruth Suter. «Ihr Pullover ist lila, 
mein T-Shirt violett, und der violette Schal, an dem Sie arbeiten, passt zu beidem.»

Hanspeter Faes macht Weihnachtspäckli 
für den Transport bereit. Im Ärzte- und 
Gesundheitszentrum Ehrendingen nimmt 
man Päckli noch bis zum 15. November 
entgegen. 

Es vergeht kaum ein Tag, an dem Vreni Wettstein ihr Strick-
zeug nicht zur Hand nehmen würde.

Sankt Nikolaus kommt auf Besuch
LENGNAU/FREIENWIL – Auch dieses 
Jahr besucht der Samichlaus mit seinen 
Schmutzli am Mittwoch und Donners-
tag, 6. und 7. Dezember, die Familien von 
Lengnau und Freienwil.

Um den Besuch zu einem schönen 
und eindrücklichen Erlebnis zu machen, 
lohnt es sich, die Kinder auf den Besuch 
des Samichlaus vorzubereiten. Die Kin-
der sollen sich auf den Besuch freuen 
und auf keinen Fall vor dem Samichlaus 
Angst haben. Auf Drohhinweise im Zu-
sammenhang mit dem Samichlaus oder 
dem Schmutzli ist zu verzichten. Es ist 
dem Verein ein grosses Anliegen, nicht 
als «Kinderschreck» aufzutreten. Es geht 
in erster Linie darum, mit den Kindern 
Zeit für ein persönliches Gespräch zu fin-
den oder eine Geschichte zu erzählen, 
über das vergangene Jahr nachzudenken 
und sie zu ermutigen neue Vorsätze zu 
fassen. Der Sankt Nikolaus möchte als 
Vorbote von Weihnachten mit seinem 
Besuch Freude bereiten und mithelfen, 
die Adventszeit bewusst zu erleben.

Eine gute Gelegenheit zur Vorberei-
tung des Besuchs verschafft der Auszug 
am Mittwoch, 6. Dezember, um 17 Uhr. 
Nach einer Geschichte in der Kirche 
Lengnau ziehen die Samichläuse mit 
ihren Schmutzli feierlich aus. Bevor sie 
sich auf den Weg zu den Familien ma-

chen, können die Eltern und die Kinder 
am offenen Feuer bei Tee, Glühwein und 
Lebkuchen mit dem Samichlaus ein paar 
Worte wechseln. Für alle, die den Sami-
chlaus nicht zu sich nach Hause einladen 
können, sicher auch eine gute Möglich-
keit, ihm zu begegnen.

In den Geschäften in Lengnau und 
Freienwil wurde ein Informationsblatt 
aufgelegt. Anmeldeformulare können 
auch via www.chlaus.ch bezogen wer-
den. Wer den Samichlaus einladen möch-
te, die eigene Familie zu besuchen, sen-
de die Anmeldung und die Angaben, 
wie im Informationsblatt beschrieben, 
bis spätestens am 17. November an Agi 
Ottiger, Sonnenrainweg 3, 5426 Lengnau 
(agigallus @bluewin.ch). Die detaillierten 
Angaben bezüglich der Kinder sind eine 
wichtige Voraussetzung, dass der Besuch 
zu einem beeindruckenden und schönen 
Erlebnis wird. Die Eltern werden gebe-
ten, sich noch beide Abende freizuhalten; 
die ungefähre Zeit des Besuchs wird ih-
nen rund eine Woche vorher schriftlich 
bekannt gegeben.

Der gemeinnützige Verein «Sami-
chlaus-Aktion Lengnau-Freienwil» ist 
schon seit einiger Zeit am Vorberei-
ten, und alle freuen sich schon sehr auf 
die Besuche bei den Kindern und ihren 
 Familien.

Gemeindenachrichten

Eine geistreiche Firmung
UNTERENDINGEN (nz) – Elf Jugend-
liche dürften den vergangenen Sonntag 
wohl noch lange in Erinnerung behal-
ten, denn an diesem verregneten Mor-
gen wurden sie in der Kirche St. Georg 
in Unterendingen gefirmt.

Der Gottesdienst wurde vom diesjäh-
rigen Firmspender und Domherr Stefan 
Essig geleitet. Unterstützt wurde er von 
Katechetin Danièle Dubois und Pfar-
reiseelsorger Franz-Josef Günther. Die 
Firmanden und Firmandinnen standen 

im Mittelpunkt des Tages. Sie strahlten 
nicht nur, als sie in Begleitung der Firm-
paten festlich in die Kirche einzogen, 
sondern gestalteten den Gottesdienst 
durch das Verlesen von Fürbitten auch 
selbst mit. Es wurde viel gemeinsam 
gesungen, gebetet und zugehört. Das 
Thema der Firmung, «geistreich», wur-
de dabei immer wieder aufgegriffen und 
dessen Wichtigkeit im alltäglichen Le-
ben der Jugendlichen originell in Sze-
ne gesetzt. Nachdem die Firmanden 

ihr Firmversprechen abgegeben hat-
ten, kam der grosse Moment: Während 
die Firmpaten hinter ihren Schützlingen 
standen und ihnen eine Hand auf die 
Schulter legten, wurden die Jugendli-
chen  gefirmt.

Nach dem Gottesdienst wurden noch 
Fotos gemacht, bevor der Pfarreirat zu 
einem liebevoll hergerichteten Apéro im 
Pfarreisaal einlud, wo der bereits festli-
che Tag in gemütlichem Zusammensein 
weiter gefeiert wurde.

Lengnau
Jetzer-Federer-Stiftung: Die Stiftung be-
zweckt die Unterstützung von Schü-
lern, Lernenden, Auszubildenden und 
Studenten aus Lengnau unter ande-
rem mit Beiträgen bei Bedürftigkeit, 
für bestimmte Unterrichtsformen, für 
Wohnformen Jugendlicher (zum Bei-
spiel Lehrlingsaufenthalte usw.) oder 
für Freizeitgestaltung (Jugendlager, 
Skilager usw.). Eingabeformulare kön-
nen unter www.lengnau-ag.ch unter der 
Rubrik Verwaltung/Onlineschalter be-
zogen werden. Die nächste Sitzung fin-
det am 13. Dezember statt. Eingaben 

können bis 28. November gemacht wer-
den an: Jetzer-Federer-Stiftung, Zürich-
str. 34, Lengnau oder gemeindekanzlei @
lengnau-ag.ch, unter Beilage aller rele-
vanter Unterlagen.

Wasserversorgung: Die Trinkwasserkon-
trollen ergaben im Jahr 2023 sehr gute 
Werte. Das Trinkwasser weist eine sehr 
gute Qualität aus. Jedoch sind die beiden 
Brunnen an der Chratzstrasse (werden 
durch eine eigene Quelle versorgt) mit 
Schildern «kein Trinkwasser» versehen, 
weil das Wasser den Maximaltoleranz-
wert im Bereich der Fäkalkeime über-
steigt.


